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Le frowçow Ä7öi£er/i-L^ce//e
c/e /'artère Porre«ïr^jy-L^/e :
ro//£e iw^erw^ïiow^/e.

Bildbericht von Hans Staub

W«.'er auf dem kürzesten und
besten Wege von Pruntrut über
Laufen nach der Stadt Basel ge-
langen will, muß bei Großlützel
die Grenze überschreiten. 12 Kilo-
meter wandert oder fährt er auf
Elsässerboden durch das roman-
tische Lützeltälchen, bis er bei

Klösterli die Schweiz wieder be-

tritt. Die Landesgrenze geht dem
Lützelbach entlang. Die Nutz-
nießer der bernischen und solo-
thurnischen Wälder sind hier
völlig auf die französische Lützel-
Straße angewiesen. Schon 1782

erwirkte die Schweiz in einem

Vertrag zwischen dem König von
Frankreich und dem Bistum
Basel, daß das Elsässer Teilstück
der Verkehrslinie Pruntrut-Basel
zur internationalen Straße mit
freiem Transit erklärt wurde.
Deutschland setzte später das

Abkommen fort, bis es im Welt-
krieg die Straße sperrte und sie

auch nicht mehr unterhielt. 1922
anerkannte Frankreich ihre Inter-
nationalität wieder. An die Wie-
derherstellungskosten im Betrage
von 1 050 000 franz. Franken
bezahlte die Schweiz die Hälfte.
Vor kurzem ist nun das Abkom-
men Schweiz-Frankreich zur Re-
gelung des Verkehrs auf der in-
ternationalen Straße wieder er-
neuert worden.
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Während der Grenzbesetzung war Moulin-neuf im Lützel-
tälchen ein wichtiger Militärposten, der die Zugänge zu der
befestigten Jurahöhe bei Pleigne bewachte. Die Deutschen

sperrten die internationale Straße für jeden Grenzverkehr.
Hier bei Moulin-neuf begegneten sich jeweilen die Wacht-
posten der Schweizer und die der Deutschen. War ein
Photograph zugegen, so ließ man sich mit Vorliebe zusam-
men photographieren. Mademoiselle Ida, der Stern von
Moulin-neuf, mußte mit aufs Bild.

5onvenir de* <moh». Le porte de Vow/m-rcew/ était Mn im-
portant point ttratégi^Me. // c/é/enc/dit Pdccèt der OMvraget
/orfi/îét rit«ér r«r 1er AiMteMrt d« P/eigne. Ler A//emdnc/t A«r-
raient A roMte interntîfîond/e et rendaient toMt tra/zc impor-
tip/e. A /WoM/in-nen/, Andweézrzenr d//emdnc/t et to/c/dtt tnit-
rer re /diraient /dce, tdnt grande dnimoriîé c/'di//eMrt pnit-
#«'i/r re /diraient photographier enremh/e.

Da wandert ein Kaminfeger von Pruntrut nach Laufen, um Arbeit zu finden.
Ein schönes Stück Wegs! 21 km hat er bei Moulin-neuf bereits hinter sich.

Kein Grenzwächter begegnet ihm auf der internationalen Straße und ver-
langt seinen Paß. Nur wenn er nach links in Elsässer oder nach rechts in
Schweizer Gebiet abschwenkt, hat er Paß- und Rucksackkontrolle zu ge-
wärtigen und Aufschluß über Woher und Wohin zu geben.

£/n ramonear re renc/ de Porrentray à Ldn/on poMr chercher c/m travdi/. Am/
c/ondnier ne /ni c/emdnc/era ton pdtteport om ne vititera /e contenn de ron tdc
tant gn'i/ emprnntera /d roMte inferndfiond/e. Afdit gn'i/ re dirige d gdncLe
rMr /d rowte c/'A/tdee om d droite vert /d 5Mirre, i/ rera contraint de rnhir /er

/ormd/itét c/ondnièret.

Auf der internationalen Straße zwischen St. Peter und Moulin-neuf. Die
Lützel fließt als Grenzscheide den bewaldeten Hängen des Berner Jura ent-
lang. Sie läßt keinen Raum übrig für eine schweizerische Verkehrsstraße,
kaum für den schmalen Fußweg, den unsere Grenzwächter erstellten. 1895
wollte man eine Eisenbahnlinie als kürzeste Verbindung zwischen Pruntrut
und Basel durch das idyllische Tälchen ziehen. Das Projekt wurde aber nicht
verwirklicht und heute im Zeitalter des Automobils hat man kein Ver-
langen mehr darnach.

MITTEILUNGEN
DES WANDERBUNDS
Erscheinen zwanglos in der «Zürcher
Illustrierten». • Alle für die Redaktion
bestimmten Sendungen sind zu rieh-
ten an die «Geschäftsstelle des Wan-
derbunds», Zürich 4, am Hallwylplatz.

L/GDE DES EACDAS/0/V/S7ES
SU/SSES

Die Frau Wirtin von Moulin-neuf zeigt zwei Schweizer Grenzwächtern ihre Kriegserinnerungen aus dem stillen Lützeltäli. Wer

von den Schweizertruppen, den deutschen und französischen Kriegern, die hier Wache standen, kannte Mademoiselle Ida nicht?

Einmal ließ sie sich zwischen deutschen Landwehrmännern und Schweizer Wachtposten auf der internationalen Straße vor der

Wirtschaft photographieren, später an der gleichen Stelle neben französischen Poilus. Sie setzte ihren Gästen, darunter General

Wille und Oberstdivisionär Steinbuch, Forellen aus der Lützel vor. Vor einigen Wochen bediente sie in der Gaststube an der

Grenze elsässisdbe Soldaten, die Ausgang hatten. Darunter befand sich ein Araber in Pullover und hohem Turban. Zivilisten,
hohe Militärs und einfache Soldaten, die Mademoiselle Ida und die Grenzbesetzung nicht vergessen können, sitzen 20 Jahre später
wieder in der internationalen Gaststube von Moulin-neuf.

Ld pdfrone c/e /'dnPerge c/n Afon/in-nen/ commente d cet c/enx c/ondniert td proc/igiente co//ect/on c/e p/iotograpLiet. Voici ce//et c/n

généra/ IVi//e et c/n co/one/ c/Zinr/onrnf/re SteinPncP. «AP/ Z/r dpprécidient /er trn/fer c/e A Lnce//e, cer mettienrt/»
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Kartenskizze der Internationalen Straße Lucelle (Großlützel) - Klösterli. Die 12 Kilometer lange Verkehrsstraße
zieht sich auf Elsässerboden dem Grenzflüßchen Lützel entlang. — Crognir c/e /d roMte inferndfiond/e.

Das ist einer der beiden Straßenarbeiter, die die 12 Kilometer
lange internationale Straße von Lucelle bis Klösterli in Ordnung
halten. Er wohnt in Kifflis in der Nähe der Schweizergrenze.
Ein H. R. ziert seine Schirmmütze, d. h. er ist französischer Be-
amter von Haut Rhin im Elsaß. Die Schweiz zahlte an die Wieder-
herstellungskosten der internationalen Straße die Hälfte.

Le tronçon K/ötter/i (\So/enre)-Lnce//e c/e A roMte Pd/e-Porrentrny
emprnnte tnr /2 Pm. /e territoire /rançdit. Cette roMte /nt c/écrétée
/«terw<ttio»cî/e e» 7752 en vertn c/'nne convention pdttée entre /e

Roi c/e France et /e Prince-évédne c/e Pd/e. Qndnc/ /e* A//emdnc/t
occMpèrent /'A/race, iL n'dccorc/èrenf point /es même* /dci/itét et /ci

roMte cettd c/'étre entrefenne. £n 7922, ce tronçon /Mt recontfrnit.
Le* /rait t'é/evèrent ci 7 mi//ion 50 mi//e /ranct et /nrent tnpporfét
ci cPdrget égd/et pdr A Prance et id Snitte. £7ne nonve//e conven-
tion /mî éta/>/ie, c/ont /ex dnnexet c/e 7929 dmé/iorent encore /e*

conc/ifiont. Denx cdntonniert entretiennent /d roMte interndtiond/e.
LeMr traitement et /et /rait c/e /d voie tont dttnrét c/e moitié pdr
/et c/enx pdyt.
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